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96. Jahrgang

Dis MaWMernna her derMen Schuld.
w vv. Vor einigen Tagen hat die NepalationSkommts-

sion ojfijtell die Bearbeitung VeS deutschen MoratortumS-
gesuckr in Angriff ,genommen. In der franzöftschen Kammer
ist der Antrag gestellt worden, die deutsche Reparattonsschuld
aus den Völkerbund zu übrrtragen . In Part » herrscht sicht¬
lich der Wunsch, möglichst bald einen großen Teil der von
Deutschland zu erwartenden Summen zu mobilisieren. Mi¬
nisterpräsident Poincare verttrrt mit Energie den P .an einer
internationalen Rrparationsanleibe und hat im Zusammen¬
hang mir dieser Idee sogar ein Gebiet herausgefunden . auf
dem sich seiner Meinung nach die Weltkonferenz zu Genua
betätigen könne Die Voraussetzung nämlich sür die Unter-
brinauna einer Koste» Anleihe auf dem Geldmarkt ist die
EtNisterung der Devisenkurse. Da Deutschland di- zur
Verzinsung und Tilgung nötigen Summen der geplanten
internationalen Anleihe nur in Papiermark anfbrmgen kann,
darf das Weitoerhälmis von Papiermark zu Goldn.ark oder
auch von Papiermark zu Dollar oder Franken nich dauernd
Hirn und herschwanken. Air im November vorigen JahreS
die Rcichsregierung den Versuch unternahm , auf dem Lon¬
doner Geldmarkt , tn paar hundert Millionen Goldmark zu
leihen, wurde das Gesuch mit der Begründung abgewtesen,
Deutschland sei beim heuligen Sland seiner Wirtschaft und
seine Finanzen nicht krednwürdig. Inzwischen ist aber nichts
geschehen, was die Kreditfähigkeit Deutschlands in den Augen
der internationalen Geldgeber erhöhen könnte. PotncareS
beharrliche Versuche, die Konferenz zu Genua zu Hintertreiben
oder doch möglichst in die Zukunft hinauSznschteben, verleihen
dem am 13 Januar in Cannes beschlossenen Provisorium
eine längere Dauer , als im Interesse der Gläubiger wie der
Schuldner erwünscht wäre. Nach wie vor zahlen wir alle
10 Tage 31 Millionen Goldmark an die Reparationskommis
st«n Die Zahlung der fünften Dekadenrate steht unmittelbar
bevor, und damit werden wir innerhalb der letzten eineinhalb
Monate 155 Millionen Goldmark bezahlt haben. Dies ist
aber die Summe, die in der deruschen Moratoriums »oie vom
14. Dezember als da« Maximum unserer Zahlungsfähigkeit
bezeichn« wurde. Die Reich»regierung hat die Nachricht
dementieren lassen, daß demnächst ein neues Moratoriums
gesuch nach Paris abgehen werde. Es kann nicht zweifelhaft
sein, daß durch das Andauern des Provisoriums und durch
die Verschleppungder Entscheidung in der Rrparationsfrage
der deulschs Kredit immer wieder aufs neue erschüttert wird.
Von Monat zu Monur sinken die Aussichten, daß es unfern
Gläubigern aelingen wirb, die deutsche Reparationsschuld in
erheblichem Umfange zu mobilisieren. Es bleibt abzuwarten,
ob die Rrparationifrage bet der bevorstehenden Zusammen¬
kunft Pomcare 'S und Lloyd George's erheblich gefördert wird.

Kleine politische Nachrichten.
Faszistenausschreitungen gegen einen deutschen Buchhändler.

t Mailand , 25. Febr. In Turin veranstalteten Studenten
und Faszfften der Hochschule gegen den deutschen Buchhänd¬
ler Rosenberg eine Demonstration. Sie versuchten in das
Geichäst eiuzudringe», konnten aber von der Polizei datän
verhindert werden. Rosenberg soll während des Krieges
deutscher Osstzter gewesen sein und italienische Gefangene
mißhandelt haben. Die Faszrsten haben jetzt die Schulbehör¬
den zur Boykottierungdes Buchhändlers aufgefordert und seine
Ausweisung verlangt

Besuch des englischen Königspnares in Pari ».
t London, 25. Febr Das englische KönigSpaar wirb

gegen Ostern Pari » einen olfiZelleu B-suck abstallen, der
offenbar als Besiegelung des Garantie Bernnges gedacht ist.

Einjährige Dienstpflicht in Finnland.
HelsingforS, 25. Fetr . Bei der 2. Lesung des neuen

Weh,pflichtgesetzeS genehmigte der Reichslag die einjährige
Dienstzetl tu, allgemeinen und die I5monäuge Dienstzeit für
die Spezialtruppen.

Das Ermächtigungsgesetzzur Zwangsanleihe.
^ Febr. DaS Ermächtigungsgesetz, durch

E Reichsregierung in die Lage versitzt wird, die Anl
durchzusMren, har nach dem om liegenden Gesetzentwurf
gendm Wortlaut : Me Reichsregterung wird die Mittel

ö"? Retchshaurüaltsllesetzvom Ji
1922 bereit gestellt und nicht für dte Vetkehrsanstalten
stimmt sind, im Wege einer in Reichsmark etnzuzahler
in dsn ersten 3 fahren unverzinslichen Zwanasanleihe
Höhe des jetztgelt Weites von I Milliarde Goldmark beschäl

Das Dermögenssteuerges-tz.
Berlin , 25. Febr. Der neue Entwurf des VermögenS-

steuergksetzes zeigt folgende Steuerstaffel : Die Vermögens¬
steuer beträgt jährlich für die natürlichen Personen : Für dte
ersten angefangenen oder vollen 200000 ^ des steueipfltch
tigen VermögenSzmvachleS1 Proz , sür dte nächsten ange-
sangenen oder vollen 200000 2 P -oz., für dte nächsten
angefangenen oder vollen 300000 ^ 3 Proz ., für dte nächsten
angefangenen oder vollen 300000 ^ 4 Proz ., sür die nächste
angefangene oder volle Million 5 Proz ., für die nächste an»

gefangene oder volle Million 6 Proz , für die nächste ange-
fangene oder volle Million 7 Proz ., sür dte nächste ange¬
fangene oder volle Million 8 Proz . und für die nächste an»
gefangene oder volle Million 9 Proz ., wettere Beträge 10 Proz.

De: Zuschlag zur Vermögenssteuer wurde nach den Be¬
schlüssen oeS Ausschusses, wie folgt, f-stgesetzt: Der Zuschlag
zur Vermögenssteuer bettägt von den ersten angefangenen
oder vollen 250000 deS steuerpflichtigenVermögens 100,
für dte nächsten angefangenen oder vollen 250000 150, sür
die weiteren Beträge 200 v. H. der Vermögenssteuer.

Gegen das verbotene Aatformtragen.
München, 24. Febr . Dte Fraktion der bayrischen Miltel-

partei beantragte tm Landtag , dte S '.aatsregierung möge
bet der Reichsregierung dahrn wirken, daß die Verordnung
des Reichspräsidenten betreffend das Tragen der Uniform
durch ehemalige Angehöitge der bewaffneten Macht auf Grund
des Artikels 48 der Reichsverfassung vom 30. August 1921
alsbald aufgehoben wird.

Auf der Derfolgung der Erzbergermörder.
Die „Münchener Neuesten Nachrichten" veröffentlichen

Mitteilungen des Leiters der Unlerluchung in der Mordsachs
Erzberger, SlaalSanwalt Burger , über den Budapester Auf¬
enthalt der beiden Mörder T Hessen und Schulz. Ein deut¬
scher Reichsang-Hörtger hatte beide auf der Straße in Buda¬
pest erkannt, war ihnen gefolgt und halte beobachtet, wie
beide in der Expedition des „Pcster Lloyd" chiffrierte Briefe
empfingen und im Telegraphen amt ein Telegramm aufgaben.
Der Bkvbackter teilte seine Wahrnehmungen sofort der deut¬
schen Gesandtschaft mit und schickte gleichzeitig ein Schreiben
an die Staatsanwaltschaft in Berlin . Darauf wurden ein
badischer und ein würtlembergischer Kriminalteamler nach
Budapest beordert, Me dort feststeltten. daß Schulz und Ttl-
leffen sich vom 7. November bis 23. Dezember in Budapest
unter verschiedenen falschen Namen anfgehalten haben. An
der Schrift des Telegramms , in da? sie Einblick erhielten u.
daS an den Rechtsanwalt Dr . Adott Müller in München ge¬
richtet war , erkannten die Beamten sofort die Handschrift
Tillcffens. Diese Feststellungen führten zur Verhaftung Müllers.

Neue Eisenbahnerdrohunge«.
Berlin , 25. Febr . Das Be rt Ta gebt, we iß auS den Dor-

standssttzungen der Reichsgewerkschaft vom 16 und 17. Febr.
ds. Js ., die hinter verschlossenen Türen stattfanden, einige
Einzelhelten zu berichten. Der erste Vorsitzende, Menne , er¬
klärte in dem Bericht über den Streik, daß der Kampf nur
abgebrochen, aber keineswegs beendet sei. Der neue Kampf,
der von der Reichsgewetklchasrnicht allein geführt werde,
w-rde ein Kampf zwischen Arbeit und Kapital bringen. Dieser
Kampf werde auf jeden Fall gewonnen werden. Dabei solle
auch das Reparation -Problem aufgerollt werden, wozu An¬
regungen aus dem Auslande oottägen . Man erklärte sich
gegen jede Verhandlung mir dem Rttchrverkehrsministerium
über die Frage der Maßregelungen.

Sozialdemokratie uud Sachleistungen.
Berlin , 25. Febr . Der Vorwü iS stellt im Gegensatz

zu anderen Pressemeldungen stst. weder Fraktion noch Par-
leioorstand der SP D. haben sich bisher mit der Frage der
Sachleistungen beschäftigt.

Zwangspensionierungen in Sachsen.
1 Dresden, 25. Febr. D e sächsische Regierung bereiter

ein Gesetz vor. nach dem alle über 65 Jahre alten Beamten
pensioniert werden sollen. Naht davon betroffen bleiben die
Richter, die bekanntlich unabsetzbar sind.

Neuwahlen in Braunschweig.
Brauuschweig. 25. Febr. Wie das braunschweigische

Staatsministerinm mittest:, finden im Mai dieses Jahres tm
ganzen Lande Braunschweig Neuwahlen zu den Stadtoerord-
neten-Versammiungen und Gemeinderäten statt.

Französisch-russische Verhandlungen in London.
1 Paris , 25 Febr Die Chicago Tribüne behauptet, daß

in der letzten Zeit französisch russische Verhandlungen zwischen
Bouillon uud Krassin in London geführt worden seien.
Französische Republikaner gegen den nationalen Block.

1 Berlin . 25. Feb. Die Liga der Republikaner hat gestern
zu einer großen Versammlung »ing-laeen, für dir als Stich¬
wort ausgegeben war : „Der nationale Block verhindert den
Frieden ". Der Abg. Hrnm sy, der die AuslandSpolttik Frank¬
reichs seit dem Waffenstillstandbesprach, bezeichnete die riesigen
Forderungen an Deutschland von neuem als Narrheit.

Attentat auf den englischen Kronprinzen.
London, 26 Febr . Die „Times " melden aus Patiala

Proo . Puntah (Indien ), daß auf mehrere Mitglieder in
Begleitung des Prinzen von Wales bei einer Autofahrt auS
dem Hinterhalt Schüsse abgegeben wurden. Es ist niemand
verletzt worden. Vermutlick handelt eS sich um einen An¬
schlag indischer muselmännischer Nationalisten.

Lloyd Georges Wiederaufbauplan.
Ein lOjähriger Waffenstillstand.

t London, 25. Febr . Nach der Daily Chronicle ist ein
Hauptpunkt des PtaurS Loyd Georges für die Konferenz

von Genua ein lOjähriger Waffenstillstand in Europa , eine
Atempause, während der sich alle Verbündeten u. dte früher
feindlichen Staaten die gegenseitige Respektierung der Grenzen
garantieren und sich in feierlicher Weise verpflichten, jeden An¬
griffs und jeden. Angriffsgedankens zu enthalten und sich nur
der Stabilisierung ihrer Finanzen , des Handels und der In¬
dustrie zu widmen und außerdem in eine gegenseitige Herab¬
setzung der Rüstungen einzuwtlligen. So gedenkt nunmehr
Lloyd George innerhalb dieser 10 Jahre den Wiederaufbau
Europas zu bewerkstelligen.

Die Kontrolle des dentschen Flugzeugbaus.
t Paris , 25. Febr . lieber die Kontrolle der deutschen

Lnftschiffahrt finden in Parts augenblicklich Verhandlungen
darüber statt, wie nach der am 5- Mai wieder erlaubten
Ausnahme des Flugzeugbaus Deutschland weiter kontrolliert
werden könnte. Namentlich Frankreich bemüht sich eifrig,
eine wirksame Ueberwachang des deutschen Flugzeugbaus zu
erreichen, lieber die Behandlung und Form dieser Kontrolle
konnte dagegen noch küne Einigung erzielt werden.

Aus aller Well.
Das deutsche Kind in Nancy.

-j- Berlin , 25. F^br. Die werblichen Mitglieder sämtlicher
Fraktionen des Reichstages wollen eine gen-einsame Erklä¬
rung gegen die Ilr geheuerlichkest der Zurückhaltung des
deutschen Kindes in Nancy als Schnldpsand abgeben.
Tagung der Bereinigung deutscher Arbeitgeber-Berbände.

. -ft Berlin . 25 . Febr . Die Vereinigung der Arbeitgeber-
Verbände teilt mir. die diesjährige ordentliche Mitglieder¬
versammlung der Vereinigung finde am 7. und 8. März in
Köln am Rhein statt. Für die Tagung ist dieker Ort auf
besonderen Wunsch der Industrie der besetzten Gebietes ge¬
wählt worden, um auch hierdurch die enge Zusammsnaehörig-
keit der Industrie des besetzten und unbesetzten Gebietes
zu bezeugen.

Musenulseiubruch in Berlin.
-ft Berlin , 25. Febr. Während der BesuchSzeil wurde im

Märkischen Museum eine Vitrine erbrochen. Die Diebe er¬
beuteten wertvolle Gold- und Stlbermünzen , im ganzen 23
Stück. Einige Münzen sind von ziemlicher Größe. Die
wertvolle Sammlung besteht aus Freundschaftsmedaillen,
Medaillen zu kirchlichen Festen usw. Die Diebe werden ver¬
mutlich versuchen, sie an Schmelzen oder bei Alrhändlern zu
verkaufen.

Verweigerte Ansreise nach Schweden.
-ft Beilin , 25. Febr. Graf von Luckner, der frühere

Kommandant des „Seeadler" hatte vom ReichsverkehrSmint-
st-r dte nachgesuchle Erlaubnis zu einer VortragSretse nach
Schweden erhalten. Das Auswärtige Amt verweigerte jedoch
dte Ausreise aus bisher noch unbekannten Gründen.

Billiges Brot für die minderbemittelte Bevölkernng.
-ft Halberstadt, 25. Febr . Die im Landbund vereinigten

Landwirte des Kreises Halberstadt haben dem Stadt - und
Landkreis 20 000 Zentner billiges Getreide zur Verfügung
gestellt, um so de« Minderbemittelten mit erwaS billigerem
Brot zu helfen. Dar Brot soll im Gegensatz zum marken¬
freien Brot , daS 12 ^ kostet, aus besondere Landbundmarkeu
zum Preise von 8 50 abgegeben werden.

Gescheiterte Lohnverhandlungeu im Bergbau.
t Berlin , 25. Febr . Die zwischen den Bergm beitsr-

organisattonen und den Unternehmer Verbänden geführten
Verhandlungen über neue Lohnforderungen der Bergarbeiter
haben zu keinem Ergebnis geführt. Auch die An.ujung des
ReichSarbeitSministerSbrachte keinen Erfolg. Trotzdem will
man die Verhandlungen am Montag fortfttzen.

Die Verhandlungen gegen Herrn v. Kähne.
-ft Berlin , 25. Febr . ES ist damit zu rechnen, daß be¬

reits im kommenden Monat die Verhandlungen gegen Herrn
o. Kähne stattfinden werden. Der Untersuchungsrichter hat
nach dem bisheriger: Stand der Angelegenheit den von der
Staatsanwaltschaft beantragten Haftbefehl abgelehnl, da Flucht¬
verdacht nicht vorliege.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, 27. Februar 1922.

ft Bezirksmisfionskonfereuz Nagold . (Schluß.) Unter
gekannter Aufmerksamkeit folgte man oer eingehenden Ueber-
stcht, die Herr Inspektor Müller  über daS Baseler Mis-
stonSwerk zur Zeit gab. Er dankte herzlich für die Treue,
die auch hier noch im Sammeln , Geven und im Fürbitten
geleistet werde. AuSaestorben sei trotz aller Bemühungen der
Feinde die deutsche Mtsst»n noch nicht. Sie arbeitet in Süd¬
afrika, in Niederländisch Indien (Erweckungsbewegung in
Nyaß) und China. 6—700 deutsche Mystonare sieben noch
draußen ; freilich */» der früheren harren in de: Httrnat auf
neue AuSsendrn.g. Draußen ist große Sehnsucht nach ihnen.
China ist heute für da» Evangelium offen, wie nie zuvor;
es ist einer der wichtigsten Gebiete wegen der inneren Krisis
dort. Demütigungen von außen, Bürgerkriege und Räuber-
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uu .v ŝen i.n Jurern — für viele ist das Christentum die
einzige Hoffnung. Die jetzige Regierung ist viel offener als
die einstige Mandschudynastie. AIS die Entente während des
Kriegs die deutschen Missionar-' entfernen wollte, verwand¬
ten sich zahlreich? hohe chinesische Beamte für sie. Das Heiden¬
tum ist dem Volke vielfach entwertet, seitdem das Herrscher¬
haus 1911 gestüzt  wurde . Freilich droht dadurch Überall der
volle Atheismus und Religionslosigkeit. EvangeltsationSver
'ammlungen größter Ausdehnung finden statt, zumal auch
unter den Studierender-, von denen sich zehntausende zum
Bibel 'rseu veipflchter- und so unter die Einwirkung drS
Evangeliums kommen. Ein demütiger chin:sischer Christ Ke
kannte : „W -nn Christus mich retten konnte, so kann er auch
China retten !" Em mit seinem Heer in Nordchtna stehender
General hat darin vollständig christliche Zucht und Ordnung
eingrführt . Anffrerserts dringt viel Unglaube gerade von
Europa dort ein, eme schwer-- Schande für. uns ! Ebenso er¬
hebt sich der Buddhismus zur Eroberung Chinas . Wir haben
noch eine große Aufgabe zu erfüllen, ehe der Herr kommen
ur d unsere Hoffnung erfüllen kann. — Noch kurz schilderte der
Redner daS kürzlich übernommene Borneo-  Gebiet, in das
wir uns mit der Barmer Mission teilen. Dgs Verlangen ist
besonders im Innern des Landes groß. Auch sind Gebiete,
f-üher mffswaieu , später verlassen, wieder zu erobern. Hier
droht der fortschreitende Islam , der große Ausdehnungskraft
hat. Es ist die höchsteZ-ir. Eingeborene Mitarbeiter sind
dr ngend nötig. Große Aufgaben, große Pflichten für uns,
und herrlicher Lohn. Herr Skadtpf. Schyirer  fragte im An¬
schluß an die wertvollen Ausführungen an, ob wir bei den
traurigen Well und Geldoerhättnifsen überhaupt noch etwas
zur Hilfe tun können. Hei? Inspektor betonte, daß allerdings
die geistliche Beisteuer, die Fürbitte , im Kampfe der Geister
weitaus daS Wichtigste sei. Aber Basel ist doch für jede
Mark dankbar; sie ffi nicht zu gering, wie früher der Pfen¬
nig im MissionSwerk schon hoch geschützt worden sei. Das
deutsche Geld « erde fast ausschließlich in Deutschland direkt
für daS MtssionSwerk verwendet, z. B. zur Anschaffung der
Ausrüstung für BuSreisende, zur Bezahlung der Ueberreiss
usw. Die Ausk :nft war zum Geben  sehr ermunternd. —
Herr Miss. Göhriug lud noch herzlich ein, dem Männer - und
FrauenmisfionSbund betzutreten, überhaupt sich geistig mit
den MtsüonSseldern in steter Verbindung zu erhalten. Ge¬
meinsamer Gesang und ein Schmßgebet von Herrn Missionar
Seeger  beschloß die erhebende Versammlung, aus der neue
MisstonSfreudigkeit erwachsen >st.^

* Bortrag Koro.-Kapitän Wittman». In Zstündigem
Vortrug seine Ze-tüauer , zu der leider infolge verspäteten
Beginns eine volle weitere Stunde trat ) sprach am Samstag
im Traubeusaal Korvettenkapitän Wtttmann auf Veranlassung
d s Militär - und Vsteranenoereins über das Thema „Der
deutschen Kreuzer Ruhm und Ende". Der Vortrag , der von
sehr gutem Lichibildmaterial unterstützt war , schilderte tu an
schausicher und temperamentvoller Weise die kühnen u. teil¬
weise märchenhaft anmutenden Taten unserer vom Weltkrieg
in fremden Gewässer.:, fern der Heimat, überraschten Aus¬
landskreuzer und ihren — leider vorauSzusehsnden — Unter¬
gang. Ur.S Binnenländern und Landratten ist rin solcher
Bericht vom Seekrieg besonders interessant; von größeren
Maßstäben scheinen uns , die Schicksale, die dort ausgeteilt
werden als daS am Baden kriechende, nervenaufreibende
Einerlei des eng begrenzten Schützengrabens. So ließ
man denn in gespanntester Aufmerksamkeit die einzel¬
nen Phasen dieses Ringens an sich oorüberztehen, die
Taten der ostasiatischen Schiffseiuheiten, u. a. auch —
Kapitän Wittmann ist ein alter Tsingtauer — einiges vom
VertetdigimaLkampf unserer K-autschauer, den Todeskampf
der „Emden", Sieg und Untergang deS Zpsegeschwadersu.
a. mehr. Aus allem heroorgehend zeigte sich, daß unsere
vielgeschmähte Marine Leitungen vollbracht hat, die uns je¬
der echteS emonn neidet, die den glänzenden Taten unserer
Landheere in nichts r achstehen, und vor allem, die England,
unserem maritimen Haupsietnd, der nebenbei vom Vortra¬
genden ein sehr schlechter Leumundszeugnis erhielt, schweren
Schaden zugefügt haben. Der Vortrag , der sehr viel Wissens¬

werte» und Interessantes bot, hätte wohl, von der Jugend,
die fast gänzlich fehlte, sowohl, als auch von den Erwachse¬nen reichlicher besucht werden dürfen.

Der Familienabend des Eo. Jünglingsvereins, der
gestern im VercinShauS stattfand, war sehr zahlreich besucht
und verlief in allen Teilen wohlgeiungen. Gin anschaulicher
Vortrag von H. Studienrat Goe« fesselte Alt und Jung , dem
2 flott gespielte Ausführungen folgten. Turnerische Darbie¬
tungen und Gedichtvorträge füllten die Pausen aus . Eine
Freude war es zu sehen, mit welcher Hingabe sich die Mit¬
wirkenden in den Dienst der guten Sache stellten. Für jeden
Jüngling kann es nur von Nutzen sein, wenn er sich an
einen solchen Verein anschließt. Die beiden Aufführungen
werden heute abend 7 Uhr für Kinder wiederholt.

Turnverein. Die am gestrigen Sonntag in der Turn¬
halle erfolgte Emhüllung der GedächtniStafel für die Gefal¬
lenen des Vereins gestaltete sich zu einem eindrucksvollen
Akt; auch der übrige Teil der Veranstaltung , die reich besucht
war , wickelte sich glatt und zu großer Zufriedenheit ab. Aus¬führlicher Bericht solat.

* Ein richtiger Frühlingssonntag war der gestrige Tag.
Bei einer Temperatur , die auf die letzte KältepertoLe nicht
so bald schon erwartet werden konnte, fühlte sich jung und
alt bewogen, auf die Hänge zu klettern oder durch die Wiesen
zu wandeln, wo sich jetzt allenthalben wieder das unermeß¬
liche Wunder des neu erwachenden Naturlebens offenbart.
Hier und dort sah man bereits weiße Kleider, die, schön ge¬bügelt, nun die längste Zeit, im Kasten geruht haben dürften.

* Der Ankauf von Gold sür das Reich durch die Reichs¬
bank und die Post erfolgt in der Woche vom 27. Februar
bis 5 März unverändert wie in der Vorwoche zum Preise
von 780 für ein Zwanzigmarkstöck. 390 für ein Zehn¬
markstück. Für die ausländischen Goldmünzen werden ent¬
sprechende Preise gezahlt.

* Biehverkehk. Von zuständiger Seite wird mitgeieilt:
Die Gültigkeit der Viehhandels- und Metzgeraufkaufscheine
für 1921, die mit Rücksicht auf die bevorstehende Aenderung
der rerchSrechilichen Vtehhandelsoorschrtften zunächst  bis 28.
Februar d. I . erstreckt worden ist, wird durch eine Verfügung
d?S LandeSamts für Vichoerkehr in dem Wirtschaftsgebiet
Württemberg Hohenzollern bis 31. März 1922 verlängert.

* Dt« Freiwillig « Teuernngsverficherung bei der Ge-
bäudebrandverstcherung kann vom 1. Januar 1922 ab statt
bisher 400 Proz . für die Regel bis zu 500 Pcoz. betragen,
sodaß, wie Präsident v. Haag als Vertreter des Ministeriums
d. I . auf eine Kleine Anfrage tm Landtag mttteille. der Ge¬
bäudeeigentümer, der eine 500proz . Teuerungsversicherung
eingeht, oder seine bisherige 400 proz Teuerungsoersicherung
beibedält, künftig hi» zum fünfzehnfachenoder vierzehnfachsn
deS FriedenSversicherungSanschlagsgedeckt ist. Gebäudeeigen-
tümer, die sich mit dem füufzehnfachen nach Friedenspreisen
noch nicht ausreichend gedeckt glauben, sind berechtigt, eins
entsprechend weitere Erhöhung der Versicherungssumme nach
Hunderlsätzen bis zum Vollwert nach heutigen Preisen zu be¬
antragen . Hierüber entscheidet im EnMlsalle der Berwal-tungSrat der G -däudeb randoerstcherungSanstalt.

- Deutsche Krieger-Gräber-FUrsörge im Ausland. Eine be¬
sondere bulgarische Kommission, die aus Vertretern der bulgarischen
Ministerien des Innern und Aeußern besteht, ist mit der Feststellungder deutschen SoldatengrSber in Bulgarien beauftragt worden. —Das englische Arbeitsministerium besaßt sich mit Maßnahmen zur dau¬
ernden guten Instandhaltung der Gräber alle: in England gestorbe-
nep deutschen Kriegsgefangenen.

* Heiratsordnung für Soldaten. Eine Heiratsordnung sür die
Angehörigen der Wehrmacht ist jetzt vom Reichspräsidenten mit Zu¬
stimmung des Reichscats erlassen worden. Dir sorgeschriebene Ge¬
nehmigung wird in der Regel nicht vor Vollendung des 27. Lebens¬jahrs erteilt. Gegen die Verweigerung der Genehmigung ist die Be¬
schwerde zulässig. Voraussetzung ist, daß Antragsteller wie Braut schulden¬
frei sind und die Führung des Haushalts gesichert ist. Die zukünftige
Ehefrau soll einen einwandfreien Ruf genießen, selbst achtbar sein und
einer achtbaren Familie angehören. Befreiungen von der Altersgrenze
sind nur in begründeten Fällen zulässig und müssen von der überge¬
ordneten Dienststelle genehmigt werden. Bei einer Ablehnung sind dem
Anragsteller die Gründe schriftlich mitzuteilen. Die Entscheidung trifft
bei Offizieren, Saniläts- und Deterinärosfizlerrn. sowie Militäcbeamten,
der Reichswehrmintster, sonst bestimmte Vorgesetzte.

* Schreibt deutsch in die deutsche Schweiz. Der deutschen
Handelskammer in der Schweiz liegen Belege darüber vor
daß Angebote und Reklamedrucksachen deutscher Firmen an
Firmen der deutschen Schweiz häufig in französischer Sprache
erfolgen. Die Handelskammer schreibt dazu : Es braucht kaum
betont zu werden, wie befremdend eine solche Reklame bei
den deutschsprechenden schweizerischen Firmen wirkt, und wir
bitten dringend alle deutschen Firmen , mit ihren Kunden in
der deutschen Schweiz deutsch zu korrespondieren.
«r Postsendungen an Reisende. An Reffende gerichtete
Postlendungcn, auf denen ein nicht oder nicht mehr bestehen-
der Gastbof u. der»!, als Wohnung angegeben ist, und die
infolgedessen den Empfängern nicht ausgehändigt werden
können, werden fernerhin von den Postonstatten nicht sogleichals unbestellbar an die Absender zuiückgesandt. Briefieudungenwerden vielmehr am Bestimmungsort 14 Tage im ArManos-
verkehr 4 Wochen zur Verfügunn der Empfänger gehalten.
Ueber Pakete wird zunächst die Bestimmung des Absender?
durch Erlaß einer UnbestellbarkeiiSmeldungeinqeholr werden.

* Einreise nach Schweden. Nach Mitteilung der Paß-Abteilung bet der schwedischen Gesandtschaft ist bei Reisen
nach Schweden künftig gleichzeitig mit dem Antrag auf Er¬
teilung eines Sichtvermerks den schwedischen Paßstellen in
Deutschland anzugebeu, mn welchem Tage und über welche
Grenzstation die schwedische Grenze überschritten werden soll.

* Tariferhöhung im Güterverkehr. Nach amtlicher Be¬
kanntmachung im „Staatsanzetger " werden am l . März ds.
IS . sämtliche Frachten rm Tier - und Güterverkehr, einschl.
Expreßgut, in den Binnen - und Wechseilarifen um 20 Proz.
erhöht. Die Mindestfrachtcu und Nebengebühren werden fast
durchweg aleichfallS um 20 Proz . htnaufgeschraubt. Näheresbet den Güterstellen.

* Frühlingsboten . Frühltngsahnen durchzieht unserGemüt. Alk erster Frühlingsbote erscheint das Schneeglöck¬
chen. In den Hecken und am WaldeSrand blüht der Halel-
strauch. Auch das Feld schickt seinen Frühlingsboten , dsu
Huflattich. Im Garten gibt der Safran oon neuem Werden
Kunde. In Feld und Heids trillert bald die erste Lerche.
Im Hornung soll eS noch stürmen und schneien: „Wenns
stürmt und schneit, ist der Lenz nicht mehr weit, wenn» aber
tm,Hornung nicht tüchtig schneit, dann kommt die Kält' zur
Osterzett". „Ist im Hornung schlechtes Wetter, ist oui ein
gutes Jahr zu hoffen, und wenn der Nordwind tm Februar
nicht will, kommt er im April." Der Februar muß sich also
auch noch in der Natur tüchtig austoden , dann bringt die
Fastenzeit,, der März , den ersehnten Lenz.

Gemeinderat . Hatterbach, 25. Fsbr . Durch Aenderung
des ReichskeloiüungSgesetz-s mit Wirkung vom l- Oktober
1921 an, waren die Bezüge der hiesigen Beamten und Ange¬
stellten neu zu regeln. Auf l . Januar 1922 war eine weiters
Erhöhung der Bezüge durchzusühren. Nach den Vorschlägen
der Verwaltungkabteilung sind tu der heutigen Srtzung die
neuen Bezüge angewiesen worden, nachdem die einzelnen
Beamten über dis ihnen zu machenden Seibstmrsorgerabzüge
gehört worden sind und ihr Einverständnis voriag. Die
bisherige Amtszulags des Stadtoorstands wurde verdoppelt.
Der Vors, sprach zugleich namens der übrigen Beamten und
Angestellten dem Gemetuderat den Dank für die getroffene
Neuregelung aus.

Der im Jahr 1913 durch Vertrag festgelegtr Garantie
beitrag für die hiesige Apotheke entlprtckt bet dem gesunkenenGeldwert nicht mehr den heuligen Verhältnissen und soll auf
Antrag des Apoihekenbesitzers der Vertrag geändert werden.
Der Vors, hat bereits mit dem LandeSgesundhettsamt sich in
Verbindung gesetzt, doch steht die beratende Aeußerung noch
aus . Für heute wurde dis Angelegenheit nach Anweisung
einer größeren Abschlagszahlung zurückzestelll. Verschtesens
Gesuche um Zuweisung oon Rundholz und Brennholz wurden
teils erledigt, teils zurückgestsllt. Wilhelm Schwarz, Schuh¬
macher, beantragt die Aufnahme in das Nutzungsbürgerrechtund es winde diesem Antrag unter Ansatz der üblichen Ge¬
bühr entsprochen. Der erhebliche Aufwand, den die Spital¬
verwaltung verursacht, veranlaßte den Gsmeinderat, mit Wir¬
kung vom 1. Februar ds. Js . an die Verpflegungssätzewie
folgt festzusetzen: für Kranksnkassenmitgliedec15 für aus-

8 Wahrhaftig Große haben immer sozial gedacht und 8
^ gehandelt. Wahre Größe ist nicht» anderes als große Liebe,

und sozial sein heißt nichts andere» als lieben. Wer 8
aber von uns abrücken und seine Ueberlegenheit uns gzeigen will, den empfinden wir nicht als groß. 8

Lichtenstein.
80) Romantische Sage von Wilhelm Hauff.

„Er hat einen Namen," antwortete Marie , „einen, der
sich mit den besten messen konnte. Aber wenn er dir ihn
nicht selbst gesagt hat, so darf ich ihn auch nicht nennen, dar
wäre gegen mein Wort , daS ich darauf gegeben. Herr Georg
muß sich also schon noch gedulden," setzte sie lächelnd hinzu,
so hart e» ihn auch ankommt, denn er ist ein neugieriger Herr."

„Mir kannst du eS ja doch sagen," unterbrach sie Georg,
„sind wir nicht ein »? Darf das eine ein Geheimnis haben,
ohne daß eS der andere Teil wissen muß ? Schnell, antworte,
wer ist der Mann in der Höhle?"

„Werde nicht böse. Steh, wenn eS nur ein Geheimnis
wäre, so müßtest du eS auch wissen und könntest eS mit
Recht verlangen, aber so — ich weiß zwar, daß eS bei dir
so sicher wäre als bet mir , aber ich darf nicht."

Sie sprach noch, als die Tür aufsprang und eine Dogge
von un . edeurer Größe hereinstürzte. Georg fuhr unwillkür¬
lich am. denn einen Hund oon solcher Größe und Stärke
hatte er nie gesehen. Der Hund stellte sich ihm gegenüber,
schaute ihn mit rollenden Augen an und fing an zu murren.
E» iönte uuS seiner breiten Brust herauf dumpf und hohl
wie . rheuder Sturm , und die wohlgeordnete Reihe scharfer
Zähne, die er oorwieS, zeigten ihn al» einen Kämpfer, besten
Zorn man nicht reizen dürfe. Ein Wort oon Marie reichte
htn, ihn ruhig und besänftigt zu ihren Füßen zu legen. Sie
stretchelie seinen schönen Kopf, aus welchem die klugen Augen
noch immer bald nach ihr, bald nach dem Junker spähten.
„Er Hai Menschenverstand," sagte sie lächelnd. „Er kommt,

um mich zu warnen , daß ich den Mann in der Höhle nicht
verraten soll."

„Ein herrlicher Hlrnd, wie ich nie einen gesehen. Wie
er den Kopf so stolz aus dem goldenen Halsband hervor»
trägt , als gehöre er einem Kaiser oder König."

„Er gehört ihm,  dem Vertriebenen," erwiderte Marie,
und weil ich auf dem Sprunge war , den Namen seines Herrn
zu nennen, kam er, mich zu warnen ."

„Warum aber führt der Ritter seinen Hetzer nicht mit
sich? Wahrlich, ein Arm wie der seine, unterstützt von einem
solchen Tier , darf sechs Mörder nicht fürchten."

„DaS Tier ist wachsam," antwortete sie, „aber wild.
Wenn er es in der Höhle unten hätte, so Härte er zwar
einen sicheren Schutz. Wie aber, wenn durch Zufall ein
Mensch in jene Höhle käme? Sie ist so groß, daß man den
Mann nicht darin ahnen kann, aber die Dogge würde ihn
verraten. Sie würde knurren und anschlagen, sobald sie
Tritte hörte, und sein Aufenthalt wäre entdeckt. Darum hat
er ihm besohlen, als er wegging, hier zu dleiben, er versteht
die» Gebot, und ich sorge für ihn. Er hat ordentlich das
Heimweh nach seinem Herrn, und die Freude solltest du se¬
hen, wenn eS Nacht wird, er weiß, daß dann sein Herr bald-
ins Schloß kommt, und wenn die Zugbrücke niederfällt, und
die Schritte des ManneS aus dem Hofe tönen, da ist er nicht
mehr zu halten, er würde sechsfache Ketten zerreißen, um bet
ihm zu sein."

„Ein schönes Bild der Treue. Doch ein schönere» noch
ist der Mann , dem dieser Hund gehört. Hing er doch eben¬
so treu an seinem Herrn und ließ sich verbannen und ins
Elend jagen ; es ist töricht von mir," setzte Georg hinzu,
„ich weiß, Neugierde steht einem Manne nicht an , aber
wissen möchte ich, wer er ist."

„So gedulde dich doch, bis es Nacht wird ! Wenn der
Mann kommt, will ich ihn fmgen, ob du «S wisssr. darfst;
ich zweifle nicht, er wird es erlauben."

„ES ist noch lange bis dahin, und jeden Augenblick muß
ich an ihn denken; wenn du eS mir nicht sagst, so muß ich
mich an den Hund wenden, vielleicht ist er gütiger als du."

„Versuche eS immer," rief Marie lächelnd, „wenn er
sprechen kann, so soll er es nur gestehen"

„Hör' einmal, du ungeheurer Geselle," wandte sich Georg
zu dem Hund, der ihn aufmerksam ansah, „sage mir, wie
heißt dein Herr ?"

Der Hund richtete sich stolz auf, riß den weiten Rachen
auf und brüllte in schrecklichen Tönen : „U—u—u !"

Marie errötete. „Laß doch die Possen," sagte sie und
rief den Hund zu sich; „wer wird mit Hunden sprechen, wenn
man in menschlicher Gesellschaft ist !"

Georg schien nicht darauf zu hören. „Ul hat er gesagt,
der gute Hund ? Der ist darauf geschult, ich wollte alleswetten. ES ist nicht daS erstemal, daß man ihn fragt : Wie
heißt dein Herr ?"

Kaum hatte Georg die letzten Worte gesprochen, so fing
der Hund mit noch greulicheren Tönen al» vorher sein U—
u—u zu heulen an. Aufs neue errötete Marie . Sie hieß
beinahe unwillig den Hund schweigen; er legre sich ruhig zu
ihren Füßen.

„Da haben wir'»," rief Georg lachend, „der Herr heißt
Ul Und fing da» sonderbare Wort auf dem Ringe, den mir
der Ritter gab, nicht auch mit U an ? UngeheuerI heißt dein
Herr vielleicht Uffenheim? oder Uxküll? oder Ulm ? oder
vielleicht gar —"

„Unsinn ! Der Hund hat gar keinen anderen Laut al»
U, wie magst du dir nur Mühe geben, daraus etwas zu
folgern. Doch hier kommt der Vater den Berg herauf, willst
du, daß es ihm verborgen bleibe, so nimm dich zusammen
und verrate dich nicht Ich gehe jetzt, denn eS ist nicht gut,
wenn er uns beisammen antrifft."

Georg gelobte es. Er umarmte noch einmal die Ge¬
liebte und versah sich oon ihrem süßen Mlmü auf viele
Stunden , um wenigstens an der Erinnerung sich zu erfreuen,
wenn dis Gegenwart des Vaters jede zä tliche Annäherung
unmöglich machte. Der Huns des Herrn U— sah verwurr
den aus die liebliche Gruppe, doch sei es. daß er wirklich
Menschenverstand hatte, oder daß er ber seinem Herrn schon
ähnliches-erlebt hatte und einsah, daß der Junker ^aS Fräu¬
lein nicht umbringen wollte, er machte keine Miene, ferner
Dame zu Hilfe zu kommen, und erst der Hufschlag, der von
der Brücke heraufscholl, schreckte die Errötende aus den Armen
des glücklichen Jünglings . (Fortsetzung folgt).
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wärtige Arme 12 für hiesige Minderbemittelte °d-r Arm-
« V 1, nro Taa Fn Sachen der Durchführung der Not¬
standsmaßnahmen zur Unterstützung der Rentenempfänger
beauftragte der Gemeinderat die Stadtpflege mit der Ent¬
gegennahme der Anträge und Ausbezahlung der Unterstützun¬
gen ; die Berechnung des Anspruchs geschieht durch das Stadt-
schultheißenamt. Der zur Behandlung von Beschwerden
vorgesehene UnteistützunaSauLschuß wurde au gestellt. Ver¬
schiedene kleinere Gegenstände bildeten den Schluß der Sitzung.

Württemberg.
v Gründung . Freudensiadt, 25. Febr. In der letzten

Vollversammlung des landwirtschaftlichen BezirksoeremS wurde
die Gründung einer Einkaufs- und Absatzgenossenschaft, sowie
einer Viehzucht-Genossenschaft für den Bezirk Freudenstadt

b^ Fliegergrab . Oberndorf, 25. Febr. Unter Fühnmg eines
deutschen Offiziers traf gestern nachmittag, wie der Schwarz-
Wälder Bote berichtet, eme englische Kommission hier eri-,
um die Gräber der drei gefallenen englischen Flieger zu be-
sichtigen. Die Grabstätten wurden in Ordnung gefunden.

r Ausstellung für Kirchengeräte und Kirchenschmuck.
Siuttga « . 25 Jan . ' Im Juli und August ds^ JS - wird ,m
hiesigen Hcmdelshos eine Ausstellung für Kirchengeräte und
Kttchenschmuck staltsinden. Um dem ganzen Vo k 5» dienen,
werden alle Konfessionen, die evangelyche. kacholtsche und
isrealttische, vertreten seiu. Alles, was auf dem Geoiete kirch¬
licher Kunst und k-rchlich-r G-branchsaegensiändezurzeit her-
gestellt wird, ist zur Schau !gestellt. ^ Man erwartet ettre neue
Belebung der Beziehungen oon Küche und Kunst. Bonräge
und musikalische Darbietungen sollen die Ausstellung bereichern.

r Süddeutscher Mietertag Stuttgart 25. Febr. Nach¬
dem die süddeutschen Hausbesitzer sich kürzlich zu einem Ver¬
band beM »ner Aibettsgemem!chattzuiammengs,chlosstn ha¬
ben wollen nun auch die süddeutschen Mieterverstne und M -e-
tervcrbänds ihre Organisationen zusammenschließen. Die Ta¬
gung soll am 12 März stattfinden.

r Schnellzugsverkehr . Stuttgart , 25 Febr . Die V-Züge
54/402 lind 401/55 zwilchen Nürnberg , Paffau und Wien
verkehren wegen Kohlenmangels in Oesterreich nur noch drei-
mal wöchentlich, v 147, Stuitgarr ab 6 48 vorm., hat nur
noch Mittwoch, Freftag und Samstag , v 148, Stuttgart an
11.40 nachm, nur noch Dienstag , Donnerstag und Samstag
unmittelbaren Anschluß nach und von Wien.

r Guter Abschluß. Stuttgart , 25. Febr . Die Württ.
Hypothekenbankschlägt für das Geschäftsjahr 1921 die Ver¬
teilung einer Dioioende vor: 8°/o wie im Vorjahr vor.

r Regimentsfest . Stuttgart , 25. Febr . Das Feid-Art.-
Regt. 238 feiert am 12. März tm Saalbau Wulls seinen
Regimenistag und zugleich eine Gedächtnisfeier für die ge¬
fallenen Kameraden.

r Eiustellnng eioer Autoliute . Fellbach, 25. Febr. Der
Abmangel der KcaftfahrzeuglüttsCannstatt -Fellbach-Schmiden
Oeffingen ist unter dem Einfluß der Teuerung so erheblich
gewachsen, daß eine Fortführung des Betriebs unmöglich ge¬
worden ist. Aus Grund dieser Verhältnisse hat der geschäfts-
führenne Ausschuß beschlossen, die Lim« mit Wirkung vom
1. März d. ,'Js . ab einzustellen.

p Am Königsgrab . Ludwigsburg , 25. Febr . Heute,
am 74. Geburtstag des 's Königs Wilhelm, erschien in den
frühen Morgenstunden Königin Charlotte mit dem Fürsten
und der Fürstin zu Wied an der Grabstätte auf dem Fried¬
hof, um am Grabe einen schlichten Blumenstrauß ntederzu-
legen. Später wurde noch von einer Reihe von Vertretern
von Körperschaften und von einzelnen Personen Kränze
niedergelegt.

r Angetreuer Beamter . Ludwigsburg, 25. Febr. Ein
Wachtmeister des hiesigen Zuchthauses wurde kürzlich ver¬
haftet, weil er Kleider und Schuhs aus der hiesigen Straf¬
anstalt in großen Mengen entwendet hat.

r Wiederaufbau der Strafanstalt . Hohenasperg,24. Febr.
Vor einigen Monaten ist der Ftiialbau der hiesigen Straf¬
anstalt niedergc brannt .. Nun hat der Wiederaufbau begonnen.
Die Erstellung deS abgebrannten Gebäudes für Gefangene
kommt auf etwa vier Millionen Mark, dazu sollen für 3
Millionen Mark Aufseherwohnungen gebaut werden.

r Räuberischer Einbruch . Endersbach, 25. Febr. In
der Bahnhofwtrischaft überfiel abends 10 Uhr ein Gast im
Alter von 20—25 Jahren plötzlich den Wirt mit vorgehalte¬
nem Revolver. Ein zweiter Räuber , der maskiert war , kam
hinzu und suchte die ihrem Bruder zu Hilfe eilende Sckwe-
ster des Wirts zu betäuben. Die Räuber hatten die Wirt-
schaftstüre abgeschlossen. Zum Glück klopften in diesem Au¬
genblick einige Personen , die noch etwas genießen wollten,
von außen an die Tür , wodurch die Räuber gestört wurden.
Sie nahmen die Tageskaffe im Wert oon einigen hundert
Mark mit und entkamen unerkannt.

r Todesfall . Ebingen, 25. Febr. Der älteste Einwoh¬
ner und Mitbürger der hiesigen Stadt , Malzfabrikant I.
Keller, ist nach längerem Leiden im Alter von 94 Jahren
gestorben. Mit ihm ist ein Stück alter Chronik von Ebin¬
gen aus dem Leben geschieden. Vor Jahrzehnten hat er als
Kandidat der damaligen Nationalltberalen im Landtagswahl¬
kampf gegen Konzwd Haußmann gestanden, ist aber unterlegen.
- ?^ Ettück im Schafstall. Gmünd, 24. Febr. Bei Martin
aus Georgishof brachte ein Mutterschaf fünf gesunde, kräftige

3Ur Welt. Ejn Mutterschaf bekommt gewöhnlich
die ältesten Schafhalter können sich keines

derartiger- Falles entsinnen. ^

Kunst, Wissenschaft, Theater.
Landestheater. Spielplan von Montag. 27. Febr.

bis emschi Montag , 6. Mär ». Großes Haus:  Montag
Freischütz. DrenStag Ern Sommernacht^ raum. Mittwoch

Othello,^Donnerstag Geschlossen, Freitag Die Vögel, Sams¬
tag Ein Sommernachtstraum. Sonntag Die Zauberflöte. Mon-
tag Geschloffen. Kleines Haus:  Montag Sptsgelmensch
Dienstag Bastien und Basttenne. — Die Gärtnerin aus Liebe,
Mittwoch Geographie und Liebe, Donnerstag Spiegelmensch,
Freitag Geographie ü Liebe, Samstag Oosi kan tutte , Sonn¬
tag Wedeklnd, abends Geographie und Liebe, Montag Spie-
gelmensch. Liederhalle:  Sonntag , den 5. März , vorm.
11 Uhr Hauptprobe zum VHI. Sinfonie -Konzert. Montaa.
den 6. März abends 7'/- Uhr : VHI. Sinfonie Konzert. !

M2.

an unsere verehelichen
Abonnenten , das Be-

zngsrecht auf den

MeWster'
sofort zu erneuern.

Preis

. monatlich 8 Mark.

Letzte Drahtnachrichten.
Württ. Landtag.

r Stuttgart, 25. Fed. Der Landtag genehmigte sich mit seltener
Einstimmigkeit eine Diätcnerhöhung: 860/Ä Monatspauschale. 80 ^
Sitzungsgeld und 80 Uebernachlgcldfür die Auswärtigen. Das
Präsidenlengehalt wurde von 1500 auf 2Lo0 !m Monat erhöht.
Daran reihte sich im Hinblick aus die Anträge des Finanzausschusses
eine ausgiebige Brennholzdebatte, bei der Pflüger (Soz.s berichtete,
Müller /Komm.) Kritik au den oberschwäbischen Waldbesitzernübte,
Göhring(Soz.) die Notstandsversorgungbemängelte und andere Holz¬
preise forderte, Kinkel USP die Einstellung der Brennholzversteige-
rungen beantragte und Präsident Dr. Wagner oon der Fofftvirekiion
Entgegenkommen zeigteu. a. dadurch, daß die Forflämler ermächtigt
wurden, den Käuferkrels zu beschränken und Händler auszuschließen.
Im weiteren Verlaus der Debatte verlangte Flad DDP , daß der
Staat sowie die Gemeinde- und Privatwaldbesitzer ausreichend Holz
bet mäßigem Preis zur Verfügung stellen. Dtngler BB . bedauerte
die Preistreiberei, führte sie aber teilweise aus die Preistreiberei in
der Kohle zurück. Möhler 3. erklärte, den Minderbemittelten müsse
ein bestimmtes Quantum zu angemessenem Preis durch die Gemeinden
zugeteilt werden. Schüler USP . verlangte mindestens eine Beschrän¬
kung des zu ersteigernden Holzes aus 1—2 Rin. Roßmann DB.
verlangte mehr Holz,für die Kriegsbeschädigten, ferner die Festsetzung
eines Höchstpreises, hei besten Ueberschreitung die Versteigerung ge¬
schlossen werden mäste. Berichterstatter Pflüger Soz. teilte mit, daß
500 Rm. für die zentrale Verteilung, SO 000 Rm. an Gemeindcwit-
glieder zu ermaß gten Preisen(40—126^ l) zur Verfügung gestellt
wurden. Die in Aussicht gestellten 200!0 Rm. für die zentraleB r-
teilung sollen noch erreicht werden. Die Händler haben Heuer 100 bis
150 am Rm. „verdient". Dir Wuchergesetzg-bung müsse da ein¬
greisen. Dienstag nachm. 4 Uhr Fortsetzung und Große Anfrage des
Zentrums über die Lehrerbildungsanstalten.

Eine Scheidemannrede in Kopenhagen.
Berlin , 27. Febr. Wie dis „Berliner Monragspost " aus

Kopenhagen berichtet, hielt gestern in der Festhalle des Rat¬
hauses Philipp Schetdemann vor mehreren tausend Menschen
einen Vortrag . Ec sagte, daß es ungerecht sei Deutschland
allein die Schuld am Weltkrieg zu geben. Aber der Welt-
krrisg hätte ohne Zweifel verhindert werden können, wenn
Deuschland' schon 1914 eine vom Volk gestützte Regierung ge¬
habt hätte, lieber den Krieg selbst äußerte sich Scheidemann
nur kurz und betont, daß die deutsche Sozialdemokratie vom
ersten Tage an bereit gewesen sei, Frieden zu schließen.
Ein großer Teil des Vortrags war dem Versailler Friedens-
Vertrag gewidmet, den Scheidemann mit außerordentlicher
Schärfe zerpflückte und dessen Ungerechtigkeiten er so eindring¬
lich daclegkd, daß er öfters von Beifallskundgebungen unter¬
brochen wurde u. daß Rufe wie „Reinster Wahnsinn !" laut
wurden. Als Schetdemann für das dänische Liebeswerk für
die deutschen Kinder dankte und zuletzt die Hoffnung auf
einen wirklichen Völkerbund aus sprach, erntete er tosenden
Beifall.

Lloyd George and Poincare in Bonlogne.
Parts , 25. Febr . Lloyd George ist kurz vor 3 Uhr in

Begleitung oon Hankey und seinem Prcoatftkretär Sylvester
in Boulogne angekommen. Er begab sich sofort in das Ge¬
bäude der Unterpräfektur, wo bereits Ministerpräsident Poin¬
care, der politische Direktor für auswärtige Angelegenheiten
Peretti della Roccu und der Dolmetscher Camerlyuk anwesend
waren. Wie der Sonderberichterstatter der Agence Haoas
mitteilt, hat die Konferenz zwischen beiden Ministerpräsiden¬
ten unmittelbar darauf begonnen.

Boulogne, 25. Febr. Kurz nach 7 Uhr abends hat Poin¬
care Boulogne verlassen und die Rückreise nach Paris ange¬
treten. 10 Minuten später trat auch Lloyd George dis Rück¬
reise nach London an.

Autounfall Poineares.
Boulogne, 27. Febr . Im Laufe einer Spazierfahrt , die

Poincare vorgestern vor dem Frühstück nach Vimmereux
unternahm , erlitt das Auto des Ministerpräsidenten einen
Unfall. Es fuhr die Strand -Promenade gegen das Casino
von Vimmereux hinauf über eine sehr wenig begangene
Straße , als es tm Sande versank. Ein Bewohner oon Vim¬
mereux mußte mit drei Pferden das Auto auS dem Sande
ziehen und auf festen Boden schleppen.

Der Beginn der Genua-Konferenz im April.
Paris , 25. Febr . In der heutigen Konferenz von Bou¬

logne, die über 3 Stunden dauerte, ist beschlossen worden,
daß die Konferenz von Genua am 10. April znsamrnentretensoll.

Beginn der Vorkonferenz für Genua.
Pari «, 26. Febr. Nach einer HavaSmeldung aus London

soll die vorbeitende Sachoerständigenkonserenzfür Genua am
3. März in London zusammentreten, falls Italien , Belgien
und Japan zustimmen.

Hochwasser.
Tleiwttz, 25. Febr . Die Klodnitz und der Klodnitzkanal

führen seit heute nachmittag Hochwasser. Außerhalb deS
Weichbildes der Stadt brach der Damm. Die ganze Um-

>gegend ist unter Wasser gesetzt. Auch aus fKosel, Oppeln
und Krappttz wird Hochwasser gemeldet.

Sin Mord in den Bergen.
Bern , 27. Febr. Der Hüter des Bergwirtshauses und

des bekannten meteorologischen Observatoriums auf dem
2500 Meter hohen Sämis in den Appenzeller Alpen ist samt
seiner Frau ermordet worden. Telephon und Telegraph
funktionierten schon mehrere Tage nicht mehr. Man hatte
dies auf fallende Schneemassenzurückgeführt. Einzelheiten
fehlen noch.

Lohnstreitigkeiten in der englischen Industrie.
London, 27 Febr. „Observer" kündigt eine neue indu¬

strielle Krise an. Der Verband der Arbeitgeber der Moschtnen-
industne Hobe eine allgemeine Au^ perrung für den I I. März
ungesagt. Es bestehe die Gsiahr , oaß es auch in der Schiff-
dauindustrie infolge Loh; streitigkeitcn zu einer Aussperrung
kommen werde.

Die Erzbergermörderin Schwede«.
Berlin . 27. Febr . Nach einer Meldung der „Welt am

Momag " aus Swinemünde , teilt die „Swinemünder Volks¬
macht" mit, daß die steckbrieflich verfolgten Offiziere Diltmar
und Boldt sich während des Eisendahnerstreiks in Swinemünde
aufgehalteu hätten, um mit einem tm Hasen liegenden aus¬
ländischen Dampfer nach Schweden zu gelangen. Das sei
ihnen auch geglückt. Das Schiff habe den Hafen verlassen
entgegen einer ausdrücklichen Anordnung des Schiffahrts-
dtrektors,

Letzte Kurzmeldungen.
Der seinerzeit anläßlich der Petersdorfer Vorgänge über «

Gletwitz verhängte Belagerungszustand wird vom 1. März ad '
wieder aufgehoben.

Von osfijiöser Seite werden die Gerüchte, wonach der
österreichische Finanzminister De. Äürrier bereits in aller¬
nächster Zeit zurücktreten wird, als unzutreffend bezeichnet.

In Italien hat sich endlich da» neue Kabinett De Fakta
nach Ueberwindmrg erheblicher Schwierigkeiten gebildet. Das
neue Kabinett findet in fast allen Blättern eine günstige

j Aufnahme. _ _
^ Wirtschaftliche Wochenschau.
! Geldmarkt.  In der ktzten Wachs gab es wieder steigende
j Devisenkurse. Das Reich mutz alle 10 Tage eine Rate an die Entente
? bezahlen und ist genötigt, sich daz« die Goldwerte zu beschaffen. Die
s Spekulation weiß das und nützt die Situation in ihrer Weise aus.
i 100 deutsche Mark kosteten am 23. Februar in Zürich 2,38 (am 16.
; Februar 2.55) Franken-, in Amsterdam l,20 /z (l,33V«s Gulden: in
l Kopenhagen2.23 2,43 , in Stockholm1.80 (1,92) Kronen,' in Wien
j 2897 (3247) : in Prag 2763.50 ('«645) Kronen: in New Pork 0 46V»
s (0.48̂ /g) Dollar. Der Dollar stellte sich zuletzt aus rund 215 also
. wiederum 15 teurer als vor 8 Tagen.
> Börse.  Höhere Devisen, festere Börsenstimmung. Dieses Wort
! ist in der neuen Zeit Dogma geworden: Je tiefer unsere nationale

Wirtschaft in Teuerung und Elend oersinkt, desto kauflustiger und
! spekulattonswüttgcr ist man an der Börse. In dieser Woche gab cs
l anfangs aus allen Umsotzg bielen rtne richtige Hausse, die erst tn den
- letzten Tagen, als der Dollibkurs etwas zu weichen begann, ruhiger
e wurde. Am meisten begünstigt wurden Montan- und Textilwertr.
' Die Bankaktien zeigten zum Schluß eine verhältnismäßig schwache
: Haltung. Die deutschen Anleihen wurden wenig beachtet.
I Produkten markt.  Die Teuerung macht rasche Fortschritte
- und erfüllt den Volkswirt mit banger Sorge. Am 23. Febr. notier-
! ten In Berlin Weizen 5L5—5-65 (p us 70^ l), Roggen 410—435 (plus
r 55). Gerste 408—414 (plus 130 Hafer 377- 382(plus 33), Mais 370

bis 3Sö (plus 30) Mark. An der letzten Sluttgarter Landesprodukten¬
börse blieb der Heupreis unverändert bei 340—360^ l, wogegen Stroh

l Um 10 auf 110—120 X unzog.
! Auf dem Gewürz mnrkl  ist vor allem verzollte Ware sehr
! gesucht. Es wurde bezahlt für ! Kg. schm. Singaporepfeffer 50,
s für Piment 33.50. verzoll«. Di« Preise sind sehr fest.

Am Metalimar kt  ist das Geschäft immer noch ruhig, weS-
? halb die Preise adschwächcn. Gold ist zu 4̂l 140, Platin zu ^ 600
i das Gramm angeboten. Silbrr notierte zuletzt zu 3900, Retn-

nickel zu^ 140, Bancazinn zu 135, Raffinade Kupser zu 58.50,
. Blei zu lg, Zink zu 22 das Kg.

Warenmarkt.  Wiederum ist die allgemeine Teuerung um
eine Stufe gestiegen.'.-Neue Kohlenpreisc bedingen wieder höhere Eisen-
vretse. Teure Wolle und Baumwolle verteuert die Textilerzeugnisse.
Höhere tzäutcpreise haben dieselbe Wirkung in der Leder- und Schuh¬
industrie. Auch die Weinpreise ziehen wieder an, desgleichen die
Fettwaren. Kartoffeln gibt es In Stuttgart kaum mehr und Eier sind

? nicht unter 4 zu haben.
- Biehmarkt  Die Pieisste gerung hielt auch in dieser Woche
l an. Bon einem Markt zum andern wird di« Schraube angezogen.

In Metzgerkretsen erwartet man für die nächste Woche einen Rück-
, schlag, aber wir glauben nicht daran, namentlich solange fremde Händ-
: ler das beste Schlachtvieh aus drm Lande schaffen. Zuchtvieh ist
: natürlich ebenfalls teuer. Für einen schönen Farren hat man neulich

40 000 bezahlt.
H 0lzmarkt.  Die unsinnige Preissteigerung bei den Brenn-

holzverdäusrn hat in Baden zu einem Verbot der Auktionen geführt
und in Württemberg dazu, daß vernünftige Auktionsleiter einfach eine
Zuteilung des Holzes vornehmen. Nadelstammholz stark gefragt und
kostet ad Wald in der I.—V. Klaffe zwischen 100 und 1300^s.
Auchd>e anderen Holzsorten sind stark begehrt. Im Unterland wur-
den neulich für Eichenstämme1. Kl. 3257 und für erstklassige Rot¬
buchenstämme 1502 pro Kubikmeter bezahlt.

Unsere Industrie steht ell-mal wieder vor einer neuen
schweren Belastung ; besonders abe: wird darunter unsere
süddeutsche Industrie zu leiden haben, da diese eine Ver¬
teuerung der Kohlen viel schwerer zu ertragen vermag, als
die den Wasserstraßen näher liegende Industrie . Wie man
hört, schweben beim R-ichskohlenkommiffar zur Zeit Ver¬
handlungen zwecks HeraufsctzenS der deutschen Kohlenpreise
auf den Weltmarktpreis gemäß der deutschen Zusage in Can¬
nes. Die Tonne deutscher Kohle wird ab 1. März ca. 400
mehr  kosten und es soll die eine Hälfte des Üeberpretses
dazu dienen, die Reparattonsforderungen zu erfüllen, während
die andere Hälfte für die Abteufung neuer Schächte in dem
dsutschkleibenden Teil Obcrschlesiens nutzbar gemacht wird.
Tin kleinerer Teil davon soll auch -u Lohnerhöhungen ver¬
wendet werden, welche am 24. Februar beschlvssen wurden.

Konkurse.
Nachlaß de- Karl Etzel , led. Landwirts in Weilheim n . T.

Familieunachrichten.
Gestorben:  Fritz Weimer, M -tzger, 34 Jahre , Cux¬

haven; Friedrich Ruthardt , Drehermeister, 68 Jahre . Her-
renberg.

Mutmaßliches Wetter am Dienstag und Mittwoch.
In der Hauptsache trocken, vielfach bedeckt.



Bekanntmachung.
Nachdem nunmehr die endgültigen Eil knmnenstlUkr-

beschlide für das RrchnunpSjohr 1920 von den Gnnnnlen
Ebhausen, Emmi , gen, Enzlai , Güitlingen , Hatte-dach, Obertal¬
heim, Pfrondorf , Rohr -o>f, Rotselden, Schön: onn, Sulz,
Unterschwandork, Untertalheim, Waiddorf und Wildberg zu-
gestellt sind, wird hiemit bekannt gemacht, daß die Frist zur
Erhebung der Einspruchs gegen diesen Bescheid I Monat
beträgt und am 27. Februar 1922 beginnt, sonach bis 29. März
1922 einschließlich lauft.

Der Einspruch ist schriftlich oder mündlich beim Unter¬
zeichneten Finanzamt einzureichen. Zur mündlichen Aus-
kunftserteilung ist dos Finanzamt in den vorgeschriebenen
Kanzletstunden bereit. «

Die Bezahlung der Steuer hat binnen 4 Wochen nach
Zustellung der Sreuerbischcids zu erfolgen. DK auf Grund
vorläufigen Steuerbescheids oder im Lohnadzugsvcrfahren
für 1920 bereits bezahlten Beträge werden auf Nachweis auf
den an geforderten Betrag angerechnet. 709

Altensteig, den 25. Februar 1922.
Finanzamt : Reg Rat Dr . Fi k.

GladtgerneindeN «gold.
1Y22.

Am Dienstag , 28. Februar 1922, nachm. 2 Uhr kom¬
men auf dem Rarhau « in Nagold an; dem Stadtwald zum
Verkauf im mündlichen Ausftreich und zwar einzeln und tu
kleinen Losen: Kilbe » (schwach anbrüchiges Sägyou ) 2 und
3 m lang : 107 Ft u. 8 Ta mit Fm 27 I-, 8 II. 2 III. Klasse
(geeignet für Schreiner, Kübler erc) 673

Losoerzetchnifse durch Slädt . Forstverwaltung.
Städt . Forstverwaltung.

' GüMirrgen.

Nutzholz
Verkauf.

Aus den Gemeindewaldungen kommen a n
Montag , 6 . März 1SÄÄ

4V ASS Boi-, Wer- ii. WWmicheii,
Kl. I —VI , woiunter 90 Stück mit 30 cm und
mehr Durchmesser,

MBirleii,
18 8lN RllOllcheil

zum Verkauf. Abgang vom Rathaus um V- 10 Uhr vorm.
Den 24. Februar 1922. 704

W meinkvrat.

vss

Forstamt Srammheim
OA. Calw.

Melhlllj-Ailllgkll-
Berkauf.

Am Mittwoch , den 8. März
1922, nachmittags 2 Ucr im
„Waldhorn " in Stammheim
aus StaatSwald Reureyau,
Lindenrainebene, Jägerwiese,
Weilerstich, Becksneaart und
Wasserbaum 1760 Baust . Kl.
In . 2625 Kl. Ib . 2060 II ,
140III . Kl., 1355 Hagst. I,
3310 II . 540 III. Kl., 2150
Hopfenst. 1 . 1640 II., 30 IV.
Kl. Losoerzrichuisse von der
Forstdireklion, G. f. H., Stutt-
gllnf. 7̂ 2
ooooc >ocx>c>0'do <><>o<«>SQ
^ Ehe Sie einen ^

ksvsrit-
HvSen-lillilliii

I-ie!lt8llisItlcU8 U lür ki-üüjslrr unil Sommer
» . . , , ..- -1 N/I1, Qk;n

kaufen, ver¬
langen Sie Prospekt von

^iago!l!
H i«w Bahnhosftr.H<x >ooHc>c.c»oc»c>oooo <' dc>

Ulu ^ s krauen!
trinken bei  Störungen  mit
Lrkoig Lenerilktentee . 2u
traben bei:
liedr. öenL, Küvven-Orô .

Tüchtiger 713Hilfsarbeiter
(nicht unter 19 Jahren ) sür
dauernd gesucht.
vsnvä «sengenK.m.b.ll.
r.1Sl23 vd.-ksI,M, Islmüdle.

r. l_öv,6n, biagolrl.
Heute letzte Vorstellung

des Kolossalfilms:

Ar l. Kttüzzüg
664 oser
Die Kesteiimg vo« Irrnsalem.

Anfang Punkt 8 Uhr.
Eni Nichtiger 691KmbkMNer

kann eintreten innerhalb acht
Tugen bei

Müller Heng l
untere Mühle
Gültlingen.

Wegen E .kra .karg meines s
seitherigen Dienstmädchens f
suche ich für Landwirtschaft s
und Houshalt ein williges l
kräftiges 698 -

ist ersekisnsn unct vorrätig ru Mk. 8.50  bei ^

6. «/. 2L!8^kr
!i » k 0 l. 0.

Oarrrntiert reines und trtsebes

MmMMI
«.Iler

billigsten DnAespreisen bei

°° Llkreü kv«!am. Ksgalü
I'ernspr . 101 Havplbaknbvt.

!
bei hohem Lohn und guter >
Behandlung.

Aas3Mus Raas, !
Naaold. i

Mädchen-
Gesuch.

Solides , fl .ißiges 71-1

Mötzingen.
Die Gemeinde verkauft

einen

Schönbronn -Liebelsberg . 688 Di

^ Statt jeder beso nderen Einladung ! ^

° HsihzeW-WllldNg. o
f̂ s Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben ^
^ wir uns , Verwandte, Freunde und Bekannte auf ^
!8j  Dienstag , den 28. Februar 1922

Ds  in dos GosthauS z. „Lamm" in Schönbronn freund- l8l
!8l lichst einzuladen.

s Gaülikd Keiiliis zKchanu Archero
^ Sohn des Johann Kempf 2 Tochter des 8
Î i Bauer und Gemeinderat 8 Georg Lörcher, Bauer >21
12! in Schönbronn. g in Liebelsberg. ^ 1

g--g Kirchgang 12 Uhr. ^

Freundliche Einladung
zu den am Sonntag , den 28. Febr . bis Freitag den 3. März
jeweils abends8 Uhr ^
im SM des . Löwe-ft i» Wachs

Esaagelisatim-BamSsm
Redner : Herr Prediger Wilh . Wedel -Bietigheim.

Jede rm ann ist herzlich wi llkommen !

710 Oberschwandorf, 25. Febr . 1922.
Statt jeder besonderen Anzeige.

M

Todes -Anzeige.
L
W!

Verwandten, Freunden und Bekannten machen
wir die schmerzliche Mitteilung , daß es Gott, de«
Allmächtigen, gefallen hat, meinen lieben Sohn , un¬seren guten Bruder und Onkel

Gottlieb Emil Hölzle
Schuhmacher

unerwartet rasch im Alter von 22 Jahren in die
ewige Heimat abzurufen.

Um stille Teilnahme biiten:
die Mutter Friederike Hölzle Witwe

und die Geschwister.
Beerdigung am Dienstag , den 28. Febr.

nachm. ' /?2 Uhr.

A

U

W

WZ
7l4 Walddorf , den 26 Febr . 1922.

Statt jrdrr besonderen Anzeige.

I Codes-Anzeige.
sü« Verwandle«, Freuen eil und Bekannten geben M
E wir die k; aurtge Nachricht, daß unsere liebe Schwester,
M Schwägern, und Tante

I Kchariilt Schöttle
M im Alter von 78 Jahren sanft in dem Herrn ent- M
D schlafen ist. ^ W
E Die trauernden Hinterbliebenen ^

Die Beerdigung findet am Dienstag mittags3 Uhr statt. ^

KedeMcher K. U. rsi8vr.
!

urige
werden zur gründlichen Ausbildung angenommen.
E Filiale W 'lh. Fühner.

Näheres durch David Glatz, Ebhausen.

Tüchtig. Möbelschreiner
finden dauernde » Platz . 699

8 . i8> » » L«r , Holzrvcrren ' Fabrik,
Edrrsteinstr. 9.

Antertalheim.
Die Gemeinde verkausi

am Mittwoch , den 1. März
1922, nachm. 1' /- Ahr vus
dem hiesigen Rathaus einen

LchlaWmu.
Liebhaber find eingeladen. _

Dieselbe benötigt einen sprungsäyigen, 13—14 Monate
alten

Mädchen
nicht unter 18 Jahren , für
Küche und Haushalt auf
sofort oder 15 März gesucht.
Gasthaus u. Metzgerei zum j
„Ochsen" Rohrdorf b Nagold. '

Schriftliche Angebote >ür
den Zentner Lebendgewicht
sind mit entsprechender Auf- _ __ _
schnft bis spätestens Montag , den 6. März beim Schutt-
heißenamt, wo auch die VerkausSdedingungen aufliegen, ein¬
zureichen. Oiffoung der Offerte am 6. März , nachmittags
1 Uhr. Anschließend wird ein

Ziegenbock zum Schlachten
verfingen . 707

Zuchtfarren

Der Gemeinderat.

l.edrver1r8ge vmpiiM 6.V!i. rakn.

und eS wird um Angebote gebeten
Schultheißknamt.

70S

Gündringeu.
Zugelaufen

ein junger!
Fox -Terrier.

Derselbe kann gegen Einrük-
kungsgebühr u. Futtergeld ab-
geholt werden bei 715

Frau Berge Ww «.

L> 08 ki-?3pikl'
Ii » Kolls»

zu rnk . 3.50 bei

VüHhaudluug Zaijee
Nagold.
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